
Paul Zimmermann zeichnet „mit Hand und Fuß“  

 

In der Ausstellung „mit Hand und Fuß“ schafft der Künstler mit einzelnen Linien ganze (Körper-)Welten – Zudem 
Cartoons 

 

„Mit Hand und Fuß“ heißt der Titel 
der Ausstellung von Paul 
Zimmermann in der städtischen 
Galerie. Der seit 1994 in Plochingen 
lebende Entwicklungsingenieur 
schuf während seines 
Maschinenbaustudiums erste 
Aktzeichnungen an der staatlichen 
Akademie der bildenden Künste in 
Karlsruhe. Daneben zeichnet 
Zimmermann unter anderem im 
Auftrag für verschiedene Firmen 
Cartoons. 

Die Vorsitzende der „Initiative 
Mahlwerk“ Anu Paflitschek begrüßte 
am vergangenen Donnerstag die 
zahlreichen Besucherinnen und 
Besucher zur Vernissage. Weil alles 
hier Hand und Fuß habe, bestreite die 
Initiative mit einem „Mahlwerker“ 
ihre erste Ausstellung in diesem Jahr. 
Dieter Gungl, Dozent der 
Kunstakademie Esslingen, führte in 
die Ausstellung ein. 
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„Die Reise von tausend Meilen beginnt zu deinen 
Füßen“ – das Zitat des chinesischen Philosophen 
Laotse ziert das Bild auf rotem Hintergrund im 
ersten Stock der Galerie der Stadt Plochingen, in 
welcher der Plochinger Künstler Paul Zimmermann 
seine Zeichnungen präsentiert. 
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den, könne die ahnung dann plötzlich 
aber auch eine ganz neue Bedeutung 
bekommen, indem hinter das Bild ge-
schaut werde. 
So stellt gungl beispielsweise in der in 
den Landesfarben der ukraine plakativ 
gehaltenen arbeit mit der „leidenden 
Figur ohne Identität“ einen Bezug zur 
situation in der ukraine her. Das Feh-
len des Kopfes sowie der Bildaufbau 
suggerieren, dass der Mensch nicht im 
Zentrum steht. Die anonymität der Fi-
gur verweise darauf, dass im Krieg kei-
ne rücksicht auf den Menschen selbst 
genommen wird – einzelschicksale in-
teressieren nicht. Durch das bewusste 
Weglassen von schrift verzichte Paul 
Zimmermann auf alles Didaktische 

und schaffe „Freiraum“, gedanken zu 
entwickeln. um von der Öffentlichkeit 
wahrgenommen zu werden, dränge 
das Individuum immer stärker in den 
Vordergrund – gleichzeitig verliere es 
jedoch in der Masse immer mehr seine 
Individualität, interpretiert gungl.
Zimmermanns arbeiten tragen bewusst 
keine titel. Die entscheidende Frage sei, 
wie wir uns den Werken annähern. Wes-
sen Füßen er abgebildet hat, verrät Zim-
mermann nicht. er sagt nur soviel, dass 
er früher seine Frau gezeichnet habe. 
und fügt lediglich noch soviel hinzu, 
dass die gezeichneten Hände und Füße 
„heute abend hier anwesend sind“. 

Die ausstellung „mit Hand und Fuß“ von 
Paul Zimmermann ist noch bis 26. März 
in der städtischen Galerie zu sehen. 

Öffnungszeiten: Mo, Mi, Sa 10-13 Uhr; 
Di, Do 10-13 uhr und 14-17 uhr; Fr 9-16 
uhr. Zusätzlich im rahmen des Plochin-
ger Frühlings am 26. März von 13-18 uhr. 
Der Künstler ist am 18. März anwesend.
Infos: www.zeichnung-akt.de

Cartoons gibt‘s im Besprechungsraum (2. OG).  

Nach Zustimmung der Gesamtlehrer- 
sowie der Schulkonferenz hat nun auch 
der Gemeinderat einstimmig beschlos-
sen, den Schulversuch „Zwei Geschwin-
digkeiten zum Abitur an den allgemein-
bildenden Gymnasien“ am Gymnasium 
Plochingen erneut zu verlängern.

Vor inzwischen zehn Jahren hat das 
gymnasium Plochingen auf antrag die 
genehmigung für die teilnahme am 
g8/g9-schulversuch erhalten. als ein-
ziges gymnasium im landkreis esslin-
gen ist es damit eines von insgesamt 
44 Modellschulen im land, an dem das 
abitur wahlweise nach acht (g8) oder 
neun Jahren (g9) absolviert werden 
kann. Für die zunächst 22 schulen, die 
im schuljahr 2012/13 mit dem g8/g9-
Modell begannen, war der Pilotversuch 
bis zum schuljahr 2017/18 angelegt. 
Im Jahr 2017 erklärte die Landesregie-
rung, dass auf antrag der schulversuch 
für fünf Schuljahre weitergeführt wer-
den kann. Bereits damals stimmte der 
gemeinderat der Fortführung zu.

G9 nach wie vor beliebt  
nach Beschluss des Ministerrats, den 
schulversuch erneut ab dem 1. august 
2024 zu verlängern, teilte die Kultus-
ministerin dies den schulträgern der 
Modellschulen mit. Die Verlängerung 
umfasst wieder fünf Schuljahre, sodass 
letztmals zum schuljahr 2028/29 hierfür 
Schülerinnen und Schüler aufgenom-
men werden können, sofern bis zum 1. 
März 2023 eine Verlängerung beim Kul-
tusministerium beantragt wird.    
Die anmeldezahlen der vergangenen 
Schuljahre am Plochinger gymnasium 
zeigen eindeutig, dass die schülerinnen 

und Schüler, beziehungsweise deren el-
tern, den g9-Zug klar favorisieren. seit 
dem schuljahr 2013/14 wurden jeweils 
nur eine g8-Klasse und fünf oder sechs 
g9-Klassen eingerichtet. Das Modell g9 
trifft somit auf volle Zustimmung, zumal 
bundes- als auch landesweit der trend 
ebenfalls zu g9 zurückgeht. 
Bereits in der Sitzung des Verwaltungs-
ausschusses, an der auch der rektor 
des gymnasiums heiko Schweigert an-
wesend war, befürworteten die aus-
schussmitglieder unisono die Verlänge-
rung des Modellversuchs, worüber sich 
Schweigert freute.

Gemeinderat beschließt Verlängerung 
einstimmig
Dr. Bettina straub (CDu) betonte, dass 
ein Verlängern des schulversuchs von 
der elternschaft erwünscht sei und sich 
inzwischen viele Bundesländer wieder 
für g9 als Hauptzug entschieden hätten. 
organisatorisch sei es allerdings schwie-
riger, beide Züge anzubieten. Wenn ein 
flächendeckendes g9 komme, plädierte 
straub dafür, auch den tatsächlichen 
stoff für ein g9 zu unterrichten, zumal es 
derzeit kein „echtes g9“ gebe, sondern 
nur ein „g8 auf neun Jahre gestreckt“.
auch die sPD-Fraktion stimme der Ver-
längerung des Modellversuchs zu, sagte 
thomas Fischle. Die meisten eltern wür-
den sich ein g9 wünschen. Fischle mein-
te jedoch, dass das g8/g9-Modell ne-
ben einem höheren Maß an Lernmitteln 
auch mit einem höheren raumbedarf 
einhergehen würde und wünschte, dies 
auch hinsichtlich der generalsanierung 
nochmals genau nachprüfen zu lassen.
ein gutes Fundament mache auch bei 
einem haus Sinn, meinte Peter Blitz 

(ogL) im Hinblick darauf, dass eine für 
den g9-Zug „entschleunigte unterstufe“ 
auch für die Mittelstufe etwas bringe. 
Blitz betonte, dass Schülerinnen und 
schüler des g8-Zuges ebenfalls vom g9 
profitieren und sie motivieren würde.  
Laut Harald schmidt (uLP) gibt es zur 
Versuchsverlängerung „keine zwei 
Meinungen“. sie sei von den eltern er-
wünscht und „Kinder und Jugendliche 
haben noch etwas mehr Freizeit“.
„Die Füße stimmen ab“, sagte der frak-
tionslose Dr. Klaus Hink und der Zu-
spruch fürs g9 sei deutlich. Wie ein g8/
g9-Modell ohne höheren raumbedarf 
realisierbar sei, blieb ihm jedoch schlei-
erhaft.

Kein zusätzlicher Raumbedarf 
„Wir verfolgen gespannt die allgemei-
ne Diskussion, ob g9 flächendeckend 
kommt, oder ob es beim schulversuch 
bleibt“, meinte Bürgermeister Frank 
Buß. er rechne aber nicht damit, dass 
die landesregierung noch in dieser le-
gislaturperiode daran etwas verändern 
wird. 
Ferner betonte Frank Buß, dass sich das 
g8/g9-Modell nicht auf die generalsa-
nierung des gymnasiums auswirke und 
das raumprogramm identisch sei. es 
wirke sich lediglich auf den sachmittel-
bedarf aus, von der Heizung über den 
Strom bis zu den Büchern und Medi-
en, aber es bedürfe keiner zusätzlichen 
räume. Buß verwies bezüglich des 
raumbedarfs auch nochmals auf die 
aussagen des regierungspräsidiums. 
Im Übrigen sei das gymnasium 5,8-zü-
gig ausgebaut worden und habe es zwi-
schenzeitlich sogar mit sieben Zügen 
hinbekommen. 

Verlängerung des G8/G9-Schulversuchs am Gymnasium Plochingen
alle gremien befürworten die Fortführung des Modells für weitere fünf Schuljahre
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Im Experimentierfeld künstlerischen 
Schaffens wird das Denken transformiert
Paul Zimmermanns Zeichnungen las-
sen sich nicht erklären oder kategori-
sieren, sagte gungl. sie seien ausdruck 
einer einzelposition, die es zu erarbei-
ten gelte. Wege zur annäherung zeigte 
gungl auf und fragte zunächst, wie ein 
Künstler denkt und was Zimmermann 
bewegt. 
Kunst ermögliche den Betrachtern 
über eigenes Denken hinauszugehen, 
grenzen zu verschieben und das zuvor 
nichtdenkbare möglich werden zu las-
sen. Der Künstler, befreit und losgelöst 
in seinem tun, forsche suchend und fra-
gend und schaffe ein Bewusstsein da-
für, dass das entscheidende der Wahr-
nehmung systematisch entzogen sein 
kann. es gehe darum, das Bewusstsein 
genau für dieses Verhältnis zu sensi-
bilisieren. so verweist eine linie zum 
Beispiel durch ihren Duktus und ihre 
ordnung im Blatt auf das, was hinter 
ihr noch erschlossenen werden kann. 
Folglich komme es „auf die Wahrneh-
mung des nichtwahrnehmbaren an, auf 
das Jenseits der unmittelbaren Wahr-
nehmung“, beschreibt gungl. Dadurch 
öffne sich ein neuer raum für das Den-
ken, der als „experimenteller raum“ 
verstanden werden könne. Das Kunst-
werk selbst diene dem Künstler dabei 
eher als Werkzeug des „erforschens“, 
es diene ihm zur erkenntnis. ob das Bild 
selbst Kunst ist, sei für ihn zweitrangig. 
so transformiere das künstlerische tun 
die Dinge zu anderen Möglichkeiten 
und damit transformiere es auch das 
Denken.
nach dem französischen Philosophen 
Jean-Francoise lyotard und dem franzö-
sischen Maler, Bildhauer, collage- und 
aktionskünstler Jean Dubuffet, erfor-
dere das tun des Künstlers eine „Breit-
schaft zum Fragwürdigen“. es sei ein 
suchen „nach einem antworthorizont 
des eigenen tuns und der erkenntnis, an 
einer Benennung des unbenennbaren“. 
in den Zeichnungen werde etwas an-
gesprochen, das über die Vorstellung 
hinausgehe. Dabei würden Fragen auf-
tauchen, „die zuvor nicht fragbar waren, 
gedanken, die nicht denkbar waren“.

Linien zwischen Weg- und Zulassen
Bildhaftes Zeichnen folge einem gestal-
terischen Vorgang, der mit der anschau-
lichen Form des Denkens verschmelze. 
Zeichnen komme daher dem Denken 
von allen künstlerischen Äußerungen 
am nächsten und nehme direkt die 
Persönlichkeit des Künstlers – als hand-
schrift – auf. Die Zeichnung als „erste 

niederschrift der künstlerischen intuiti-
on“ sei immer schon Medium der sinn-
lichen grenzermittlung und element 
des experimentellen gewesen. Dabei 
entstehen Zeichnungen mal planvoll 
und durchdacht, mal zufällig und spon-
tan. als eingriff in ein intaktes ganzes 
erschließe die Zeichnung Blicke auf das 
innen, auf Kehrseiten von Personen und 
Dingen. 
„Die Zeichnung kann nicht nur alles, 
sondern sie darf auch alles“, laute die 
„liebeserklärung an die Zeichnung“ 
des deutschen Malers und grafikers 
Max liebermann – von der archaischen 
strenge der höhlenmalerei bis zur iro-
nischen Übertreibung der Karikatur. im 
Dazwischen, so gungl, lägen zwei haupt-
tugenden des Zeichners: „die Kunst des 
entschiedenen Weglassens und – des 
selbstbewussten Zulassens“. Dabei sei 
die Zeichnung die „ärmste Form der 
Kunst“ und deren „Protagonistin die li-
nie“. im extremfall zum Punkt verkürzt 
oder zur Fläche verdichtet. alles ande-
re ist optional: die stiftwahl, Farbigkeit 
oder der Zeichengrund. „Zeichnung ist 
was der Künstler zur Zeichnung erklärt“, 
betont gungl. Der Duktus des Zeichners 
verrate seine subjektive stimmung.

Ohne Titel – Annäherung als Schlüssel 
Zum entschlüsseln der arbeiten von 
Paul Zimmermann schlägt gungl vor, als 
Zugang zunächst eine Bildbeschreibung 
vorzunehmen. spontane einfälle wür-
den dann interpretationsmöglichkeiten 
ermöglichen. um sie auf Plausibilität zu 
prüfen, könne nach Merkmalen und an-
zeichen in der arbeit gesucht werden. 
Bevor die interpretationen konkret wer-

Fortsetzung auf Seite 5

Elektrische (Fuß-)heizung mit Zeichnung von Paul Zimmermann.

Bild hinter Glas mit leidender Figur in den ukrainischen Landesfarben. 

Verzweifelte Frau mit ausgestreckter Hand.
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den, könne die ahnung dann plötzlich 
aber auch eine ganz neue Bedeutung 
bekommen, indem hinter das Bild ge-
schaut werde. 
So stellt gungl beispielsweise in der in 
den Landesfarben der ukraine plakativ 
gehaltenen arbeit mit der „leidenden 
Figur ohne Identität“ einen Bezug zur 
situation in der ukraine her. Das Feh-
len des Kopfes sowie der Bildaufbau 
suggerieren, dass der Mensch nicht im 
Zentrum steht. Die anonymität der Fi-
gur verweise darauf, dass im Krieg kei-
ne rücksicht auf den Menschen selbst 
genommen wird – einzelschicksale in-
teressieren nicht. Durch das bewusste 
Weglassen von schrift verzichte Paul 
Zimmermann auf alles Didaktische 

und schaffe „Freiraum“, gedanken zu 
entwickeln. um von der Öffentlichkeit 
wahrgenommen zu werden, dränge 
das Individuum immer stärker in den 
Vordergrund – gleichzeitig verliere es 
jedoch in der Masse immer mehr seine 
Individualität, interpretiert gungl.
Zimmermanns arbeiten tragen bewusst 
keine titel. Die entscheidende Frage sei, 
wie wir uns den Werken annähern. Wes-
sen Füßen er abgebildet hat, verrät Zim-
mermann nicht. er sagt nur soviel, dass 
er früher seine Frau gezeichnet habe. 
und fügt lediglich noch soviel hinzu, 
dass die gezeichneten Hände und Füße 
„heute abend hier anwesend sind“. 

Die ausstellung „mit Hand und Fuß“ von 
Paul Zimmermann ist noch bis 26. März 
in der städtischen Galerie zu sehen. 

Öffnungszeiten: Mo, Mi, Sa 10-13 Uhr; 
Di, Do 10-13 uhr und 14-17 uhr; Fr 9-16 
uhr. Zusätzlich im rahmen des Plochin-
ger Frühlings am 26. März von 13-18 uhr. 
Der Künstler ist am 18. März anwesend.
Infos: www.zeichnung-akt.de

Cartoons gibt‘s im Besprechungsraum (2. OG).  

Nach Zustimmung der Gesamtlehrer- 
sowie der Schulkonferenz hat nun auch 
der Gemeinderat einstimmig beschlos-
sen, den Schulversuch „Zwei Geschwin-
digkeiten zum Abitur an den allgemein-
bildenden Gymnasien“ am Gymnasium 
Plochingen erneut zu verlängern.

Vor inzwischen zehn Jahren hat das 
gymnasium Plochingen auf antrag die 
genehmigung für die teilnahme am 
g8/g9-schulversuch erhalten. als ein-
ziges gymnasium im landkreis esslin-
gen ist es damit eines von insgesamt 
44 Modellschulen im land, an dem das 
abitur wahlweise nach acht (g8) oder 
neun Jahren (g9) absolviert werden 
kann. Für die zunächst 22 schulen, die 
im schuljahr 2012/13 mit dem g8/g9-
Modell begannen, war der Pilotversuch 
bis zum schuljahr 2017/18 angelegt. 
Im Jahr 2017 erklärte die Landesregie-
rung, dass auf antrag der schulversuch 
für fünf Schuljahre weitergeführt wer-
den kann. Bereits damals stimmte der 
gemeinderat der Fortführung zu.

G9 nach wie vor beliebt  
nach Beschluss des Ministerrats, den 
schulversuch erneut ab dem 1. august 
2024 zu verlängern, teilte die Kultus-
ministerin dies den schulträgern der 
Modellschulen mit. Die Verlängerung 
umfasst wieder fünf Schuljahre, sodass 
letztmals zum schuljahr 2028/29 hierfür 
Schülerinnen und Schüler aufgenom-
men werden können, sofern bis zum 1. 
März 2023 eine Verlängerung beim Kul-
tusministerium beantragt wird.    
Die anmeldezahlen der vergangenen 
Schuljahre am Plochinger gymnasium 
zeigen eindeutig, dass die schülerinnen 

und Schüler, beziehungsweise deren el-
tern, den g9-Zug klar favorisieren. seit 
dem schuljahr 2013/14 wurden jeweils 
nur eine g8-Klasse und fünf oder sechs 
g9-Klassen eingerichtet. Das Modell g9 
trifft somit auf volle Zustimmung, zumal 
bundes- als auch landesweit der trend 
ebenfalls zu g9 zurückgeht. 
Bereits in der Sitzung des Verwaltungs-
ausschusses, an der auch der rektor 
des gymnasiums heiko Schweigert an-
wesend war, befürworteten die aus-
schussmitglieder unisono die Verlänge-
rung des Modellversuchs, worüber sich 
Schweigert freute.

Gemeinderat beschließt Verlängerung 
einstimmig
Dr. Bettina straub (CDu) betonte, dass 
ein Verlängern des schulversuchs von 
der elternschaft erwünscht sei und sich 
inzwischen viele Bundesländer wieder 
für g9 als Hauptzug entschieden hätten. 
organisatorisch sei es allerdings schwie-
riger, beide Züge anzubieten. Wenn ein 
flächendeckendes g9 komme, plädierte 
straub dafür, auch den tatsächlichen 
stoff für ein g9 zu unterrichten, zumal es 
derzeit kein „echtes g9“ gebe, sondern 
nur ein „g8 auf neun Jahre gestreckt“.
auch die sPD-Fraktion stimme der Ver-
längerung des Modellversuchs zu, sagte 
thomas Fischle. Die meisten eltern wür-
den sich ein g9 wünschen. Fischle mein-
te jedoch, dass das g8/g9-Modell ne-
ben einem höheren Maß an Lernmitteln 
auch mit einem höheren raumbedarf 
einhergehen würde und wünschte, dies 
auch hinsichtlich der generalsanierung 
nochmals genau nachprüfen zu lassen.
ein gutes Fundament mache auch bei 
einem haus Sinn, meinte Peter Blitz 

(ogL) im Hinblick darauf, dass eine für 
den g9-Zug „entschleunigte unterstufe“ 
auch für die Mittelstufe etwas bringe. 
Blitz betonte, dass Schülerinnen und 
schüler des g8-Zuges ebenfalls vom g9 
profitieren und sie motivieren würde.  
Laut Harald schmidt (uLP) gibt es zur 
Versuchsverlängerung „keine zwei 
Meinungen“. sie sei von den eltern er-
wünscht und „Kinder und Jugendliche 
haben noch etwas mehr Freizeit“.
„Die Füße stimmen ab“, sagte der frak-
tionslose Dr. Klaus Hink und der Zu-
spruch fürs g9 sei deutlich. Wie ein g8/
g9-Modell ohne höheren raumbedarf 
realisierbar sei, blieb ihm jedoch schlei-
erhaft.

Kein zusätzlicher Raumbedarf 
„Wir verfolgen gespannt die allgemei-
ne Diskussion, ob g9 flächendeckend 
kommt, oder ob es beim schulversuch 
bleibt“, meinte Bürgermeister Frank 
Buß. er rechne aber nicht damit, dass 
die landesregierung noch in dieser le-
gislaturperiode daran etwas verändern 
wird. 
Ferner betonte Frank Buß, dass sich das 
g8/g9-Modell nicht auf die generalsa-
nierung des gymnasiums auswirke und 
das raumprogramm identisch sei. es 
wirke sich lediglich auf den sachmittel-
bedarf aus, von der Heizung über den 
Strom bis zu den Büchern und Medi-
en, aber es bedürfe keiner zusätzlichen 
räume. Buß verwies bezüglich des 
raumbedarfs auch nochmals auf die 
aussagen des regierungspräsidiums. 
Im Übrigen sei das gymnasium 5,8-zü-
gig ausgebaut worden und habe es zwi-
schenzeitlich sogar mit sieben Zügen 
hinbekommen. 

Verlängerung des G8/G9-Schulversuchs am Gymnasium Plochingen
alle gremien befürworten die Fortführung des Modells für weitere fünf Schuljahre
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Der aufhaltsame Aufstieg des Arturo Ui 
 
Am Mittwoch, dem 22. Februar 2023 ist das Landes- 
theater Tübingen mit dem Schauspiel „Der aufhaltsame 
Aufstieg des Arturo Ui“ von Bertolt Brecht zu Gast in der 
Stadthalle Plochingen. 
 
Chicagos Gemüsehändler sind in einer schweren Krise: 
Ihre Ware findet kaum noch Absatz. Dieser Umstand 
bringt den Kleinganoven Arturo Ui dazu, seine „Hilfe“ 
anzubieten. Doch stattdessen wenden sich die Händler 
an den Politiker Dogsborough. Er soll ihnen, nicht ganz 
legal, mit öffentlichen Geldern helfen – und sich  
zugleich selbst daran bereichern. Als der Skandal aufzu-
fliegen droht, wittert Arturo Ui seine Chance: Er stellt sich öffentlich auf die Seite Dogsboroughs,  
während zugleich wichtige Zeugen ermordet werden. Ui gewinnt, gemeinsam mit seinen Gangster-
kumpanen, die Herrschaft über den Gemüsetrust und Dogsborough. Drohungen, Gewalt, Mord und 
Verführung: Mit allen Mitteln erringt Ui immer mehr Macht und Einfluss. Bertolt Brecht zeichnet in 
seinem Stück den Aufstieg Adolf Hitlers als den eines Chicagoer Gangsters nach und zeigt, wie die  
wirtschaftlichen Machtverhältnisse und alte politische Eliten den Aufstieg des Faschismus begünstigten.  
 
Karten zum Preis von 20,- bis 24,- € (ermäßigt von 13,- bis 15,- €) gibt es im Vorverkauf in der  
PlochingenInfo (Marktstraße 36, 73207 Plochingen). Reservierungen über: Tel. 07153 / 7005-250.  
Vorstellungsbeginn 20 Uhr. Veranstalter: Kulturamt Plochingen.  

 
Weitere Informationen finden Sie unter: www.plochingen.de/Theater 

Grafik: Peter Engel 

 

 
 
 

03. Februar Ð 26. MŠrz 2023 
 

Paul Zimmermann 
Aktzeichnungen 

 

 
 

 

Galerie der Stadt Plochingen 
PlochingenInfo á Marktstr. 36 á 73207 Plochingen 

 

Mo, Mi, Sa 10 Ð 13 Uhr  
 Di, Do 10 - 13 und 14 - 17 Uhr  I  Fr 09 - 16 Uhr 

ZusŠtzliche …ffnungszeiten am 26. MŠrz 2023 im 
Rahmen des Plochinger FrŸhlings von 13 - 18 Uhr. 

 

Der KŸnstler ist am Samstag 18. MŠrz von 10 - 13 Uhr in 
der Galerie anwesend. 
 
 

Aktuelle Informationen zu den Corona-Hygieneregeln siehe unter 
www.plochingen.de/Galerie 


